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selbst her wäre schließlich nicht zu verstehen, warum das Necrolog in 
dieser Handschrift als einziges in der nicht gerade spärlichen cluniacen­
sischen Necrologienüberlieferung Gedenkeinträge aus der Frühgeschich­
te der Abtei Cluny im 10. Jahrhundert übernommen hat. Das Her­
kunftskloster des Kapiteloffiziumsbuches, ob dieses nun in Cluny selbst 
für das Herkunftskloster oder aufgrund einer Vorlage aus Cluny in 
dem gesuchten Kloster geschrieben worden ist, kann auch nicht irgend­
ein kleineres cluniacensisches Priorat gewesen sein. Sonst hätten wir es 
nicht mit einem Anlagebestand von 5 000 und einem Bestand an ad 
hoc-Einträgen von 5 000 Namen binnen 45 Jahren zu tun. Von beson­
derer Bedeutung erscheint der Konvent von Marcigny, dessen seit der 
Gründung des Klosters verstorbene Schwestern innerhalb der Clunia­
censermönche und entsprechend den Anweisungen des Liber tramitis 
ins Necrolog eingetragen wurden. Die Konturen dieses Konvents im 
Necrolog treten vor allem dadurch scharf hervor, daß das necrologfüh­
rende Kloster über die Todesfälle der Schwestern besser informiert war 
als die kurz nach der Gründung Marcignys an Cluny gekommene 
Gemeinschaft von S. Martial de Limoges, in der sogar ein Amtsträger 
aus Cluny als Schreiber lehrend tätig wurde25, besser informiert auch 
als das wohl bedeutendste Cluniacenserpriorat S. Martin-des-Champs in 
Paris. Die Reihe der als Nonnen von Marcigny aus nicht-necrologi­
schen Zeugnissen sicher identifizierten Frauen, die im Necrolog 
innerhalb der gesamten cluniacensischen Necrologienüberlieferung ein­
malig mit ihren Toteneinträgen begegnen, bezeugt diese bessere Infor­
mation.
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Liest man, was Abt Hugo von Cluny für die Schwestern von Mar­
cigny geschrieben und seinen Nachfolgern ans Herz gelegt hat26, be­
denkt man die subtilen personellen Querverbindungen zwischen Cluny 
und Marcigny27, beachtet man, daß der dem Abt Hugo besonders 


